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„Sustainability“ ist das Stichwort, das in 
den letzten Jahren die Industriepolitik 

der Europäischen Kommission bestimmt. Eine 
umwelt- und klimabezogene Nachhaltigkeit 
bei gleichzeitigem wirtschaftlichem Wachs-
tum, Wohlstand und Beschäftigung – dies ist 
Anspruch und Spannungsbogen, dem die 
Kommission im Juli 2008 mit ihrem „Aktions-
plan für Nachhaltigkeit in Produktion und 
Verbrauch und für eine nachhaltige Indus-
triepolitik“ begegnete. Im Mittelpunkt des 
Aktionsplans steht eine Produktpolitik, die 

Steinbeis-Europa-Zentrum unterstützt 
den Dialog über Umwelt- und

Industriepolitik und identifi ziert
Förderprogramme für kleine und

mittlere Unternehmen
dazu beitragen soll, dass mehr umweltfreund-
liche Produkte auf den Markt kommen. Ener-
gieeffi zienz und Ressourcenschonung sind 
neben Sicherheit, Innovation, Qualität und 
günstigem Preis weitere Schlagworte. Die
Europäische Kommission fordert die Industrie 
in Europa auf, neue Chancen zu nutzen und 
durch Innovationen sicherzustellen, dass die 
Industrie Europas im Bereich der Umweltver-
träglichkeit führend bleibt. Zugleich soll die 
Nachfrage nach energieeffi zienten Produkten 
unterstützt werden.

Eine Nachhaltige
Industriepolitik für Europa

Steinbeis-Europa-Zentrum

A Sustainable Industrial
Policy for Europe

“Sustainability” is the watchword 
which has determined the industrial 
policy of the European Commission 
over recent years. An environment- and 
climate-related sustainability with si-
multaneous economic growth, pros-
perity and employment – this is the 
objective pursued by the Commission 
in July 2008 with its “Action plan for 
sustainability in production and con-
sumption, and for a sustainable indus-
trial policy”. The centerpiece of the ac-
tion plan is a product policy intended 
to contribute towards bringing more 
environmentally-friendly products 
onto the market. Energy effi ciency and 
preservation of resources are further 
watchwords, in addition to safety, in-
novation, quality and cost-effective-
ness. The European Commission is call-
ing on industry in Europe to take ad-
vantage of new opportunities, and by 
means of innovation, to ensure that 
European industry remains a leader in 
the fi eld of environmental compatibil-
ity. The demand for energy-effi cient 
products is also to be supported.
Steinbeis-Europa-Zentrum and its part-
ners in the Enterprise Europe Network 
Baden-Württemberg consider them-
selves a mouthpiece and mediator of 
European policy and organise informa-
tion events and discussion forums on 
current consultations and European Umweltministerin Tanja Gönner besucht den Meetingpoint des SEZ auf der Stuttgarter Messe CEP® CLEAN ENERGY POWER 

2009.
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Die Ökodesignrichtlinie der EU, die bisher 
Mindestanforderungen an energieverbrau-
chende Produkte, wie Fernseher, Kühlschränke 
oder Heizkessel stellte, will die Kommission 
künftig auf energieverbrauchsrelevante Pro-
dukte erweitern. Dies betrifft dann Produkte, 
bei deren Nutzung nicht unmittelbar Energie 
verbraucht wird, die aber einen Einfl uss auf 
den Energie- und Ressourcenverbrauch haben, 
z. B. das Design von Wasserhähnen, Duschköp-
fen oder die Isoliereigenschaften von Fenstern 
betreffend. Mit der Ökodesignrichtlinie wird 
eine technologische Verbesserung der Pro-
dukte angestrebt.

In Ergänzung soll die Produktkennzeich-
nung („Labelling“) durch Hinweise auf Ener-
gieeffi zienz und Umweltverträglichkeit mehr 
Transparenz für den Verbraucher bringen. Die 
Kommission schlägt vor, die bisher verpfl ich-
tende Kennzeichnung auf eine breitere Pro-
duktpalette (z. B. auf Nahrungsmittel) auszu-
dehnen. Der Aktionsplan sieht zudem vor, für 
solche Produkte Anreizmaßnahmen zu schaf-
fen, die ein bestimmtes Niveau an Energie-
effi zienz und Umweltverträglichkeit aufwei-
sen. Weiterhin wird der Aktionsplan von Maß-
nahmen im öffentlichen Beschaffungswesen, 
im Hinblick auf den Einzelhandel und die Ver-
braucher sowie der Einrichtung eines Endkun-
denforums begleitet.

Weitere Maßnahmen der europäischen 
Umwelt- und Industriepolitik sind das Ge-
meinschaftssystem für das Umweltmanage-
ment und die Umweltbetriebsführung EMAS, 
das die Unternehmen bei der Förderung der 
nachhaltigen Entwicklungen und der Steue-

rung der Auswirkungen auf die Umwelt un-
terstützt und die Chemikalienverordnung 
REACH. EMAS hilft bei der Planung, Prüfung 
und Verbesserung der Umweltverträglichkeit 
und bietet den registrierten Unternehmen 
ein Label als Kennzeichnung. REACH wird das 
europäische Chemikaliengesetz neu ordnen. 
Darüber hinaus wurde Nachhaltigkeit als
Kriterium in der im Jahr 2005 erneuerten
Lissabonstrategie verankert, die zum Ziel hat, 
Europa bis zum Jahr 2010 zum wettbewerbs-
stärksten Wirtschafts- und Forschungsraum 
zu machen.

Das Steinbeis-Europa-Zentrum und seine 
Partner im Enterprise Europe Network Baden-
Württemberg begreifen sich als Sprachrohr 
und Mittler der europäischen Politik. Sie füh-
ren Informationstage und Diskussionsforen 
zu aktuellen Konsultationen sowie zu Richt-
linien der Europäischen Union durch. Die
Europäische Kommission möchte mit ihrer 
„Initiative der interaktiven Politikgestaltung“ 
und dem Service „Ihre Stimme in Europa" die 
Bedürfnisse von Bürgern und Unternehmen 
besser verstehen. Diese sind aufgefordert sich 
aktiv an der Politikgestaltung in Europa zu
beteiligen.

Am 11. Dezember 2008 führte das SEZ
gemeinsam mit dem Umweltministerium 
Baden-Württemberg die Veranstaltung „Die 
Gestaltung europäischer Umweltpolitik“ 
durch. Dort kamen öffentliche Akteure, Ver-
treter der Europäischen Kommission, des
Europäischen Parlaments, der baden-würt-
tembergischen Landesregierung sowie aus 
baden-württembergischen Wirtschafts- und 
Umweltverbänden vor rund 100 Teilnehmern 
zu Wort. In einer Podiumsdiskussion wurden 
unterschiedliche Standpunkte und Sichtwei-
sen aus Politik, Industrie und Verbrauchersicht 
dargestellt. Es bestand Konsens darüber, dass 
sich die Europäische Kommission in den letz-
ten Jahren stark gegenüber den Interessens-
vertretern der einzelnen Mitgliedsstaaten 
geöffnet hat. Die Veranstalter plädierten zu-
gleich für eine stärkere Beteiligung von klei-
nen und mittleren Unternehmen am öffent-
lichen Diskurs. Diese sollten sich einmischen 
und ihre Bedürfnisse oder Bedenken rechtzei-
tig zur Sprache bringen. Sie können z. B. Ein-
fl uss auf die Richtlinien der Kommission neh-
men, denn diese werden alle drei Jahre ge-
prüft und überarbeitet. Zudem bietet die 
Kommission offene Konsultationen an, um 
sich aktiv an der Politikgestaltung zu betei-
ligen. Auch die zuständigen Anlaufstellen,
wie z. B. das Enterprise Europe Network oder 
Nationale Kontaktstellen der EU-Programme, 
stehen für KMU als Anlaufstellen zur Verfü-
gung.

Prof. Dr. Norbert Höptner, Europabeauf-
tragter des Wirtschaftsministers Baden-
Württemberg, Direktor Steinbeis-Europa-
Zentrum

Union directives. With its “Initiative of 
interactive policy defi nition” and the 
service “Your voice in Europe”, the Euro-
pean Commission hopes to better un-
derstand the needs of citizens and the 
world of business, who have been 
called on to participate actively in the 
making of policy in Europe.
On 11th December 2008, SEZ, together 
with the Ministry of Environment 
Baden-Württemberg, hosted the event 
“The making of European environmen-
tal policy”. Nearly 100 participants 
were in attendance to discuss with rep-
resentatives of the European Commis-
sion, the European Parliament, the 
Baden-Württemberg state government 
and business and environmental asso-
ciations from Baden-Württemberg. In 
a podium discussion, the various stand-
points and opinions of politics, industry 
and consumers were presented. There 
was consensus over the view that the 
European Commission has, over recent 
years, become increasingly open to 
suggestions from representatives of 
the Member States. The organisers si-
multaneously called for greater par-
ticipation of small and medium-sized 
companies in the public debate. These 
should become more involved, and 
voice their needs or reservations in 
good time. They could,  for example, 
infl uence Commission directives, since 
these are reviewed and revised every 
three years. The Commission also offers 
open consultations, in order to take an 
active part in the making of policy.
Entities such as the Enterprise Europe 
Network or EU programme National 
Contact Points are also available as 
contact points for SMEs.
In addition to information events on 
EU policy, Steinbeis-Europa-Zentrum 
regularly offers information events and 
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Förderprogramme für umwelt-
freundliche Produktion, Ökoinno-
vation und intelligente Energien

Neben Informationstagen zur EU-Politik 
bietet das Steinbeis-Europa-Zentrum Infor-
mations- und Sprechtage zu Förderprogram-
men und individuelle Beratung für Unterneh-
men, Hochschulen und Forschungseinrichtun-
gen. Es unterstützt die Antragstellung und 
Durchführung von EU-Projekten bis hin zum 
Projektmanagement und zur Verwertung der 
Forschungsergebnisse. Darüber hinaus bietet 
es maßgeschneiderte Trainings für Antrag-
stellung und Projektmanagement an. Im 
Zent rum steht dabei vor allem das 7. For-
schungsrahmenprogramm.

Innerhalb des 7. Forschungsrahmenpro-
gramms (Unterprogramm Kooperation) för-
dert die Generaldirektion Forschung innovati-
ve Projekte, welche umweltfreundliche 
Produk tion, Ökoinnovationen oder erneuer-
bare Energien erforschen und weiterentwi-
ckeln. So werden zum Beispiel erneuerbare 

Energien zur Stromgewinnung, zur Herstel-
lung von Brennstoffen, zu Heiz- und Kühlzwe-
cken, CO2-Abscheidung und Lagerung, Was-
serstoff und Brennstoffzellen, saubere Kohle-
techniken, intelligente Energienetze, Energie-
effi zienz und Energieeinsparung gefördert.

Mit dem Programm für Wettbewerbsfähig-
keit und Innovation (CIP – Competitiveness 
and Innovation Framework Programme) för-
dert die Generaldirektion Unternehmen und 
Industrie über das Unterprogramm „Intelli-
gent Energy Europe“ Pilot- und Technologie-
vermarktungsprojekte im Bereich Energie. 
Das Programm ist ein nicht-technologisch 
ausgerichtetes Programm und fördert Aktio-
nen zum Abbau von Markt- und Finanzie-
rungshemmnissen über Verbreitungsaktivi-
täten im weitesten Sinne. Es fördert die Ener-
gieeffi zienz in Industrie, Gebäuden, Geräten 
und Dienstleistungen, einschließlich des Ver-
kehrs und Transportsektors sowie neue und 
erneuerbare Energietechnologien zur Erzeu-
gung von Elektrizität, Wärme, Kühlung und 
Biokraftstoffen.

Informationen im Internet: 
Europäische Industrie- und Umweltpolitik
www.ec.europa.eu/enterprise/enterprise_policy/industry/index_de.htm
www.ec.europa.eu/enterprise/environment/index_en.htm

Europäisches KMU Portal
www.ec.europa.eu/enterprise/sme/index_de.htm

Rahmenprogramm für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation:
www.ec.europa.eu/cip/index_de.htm

7. Forschungsrahmenprogramm
www.cordis.europa.eu/fp7/home_de.html

Programm CONCERTO: www.concertoplus.eu

Öffentliche Konsultationen: www.ec.europa.eu/yourvoice/index_de.htm

Projekte des Steinbeis-Europa-Zentrums
www.ecoinno2sme.eu • www.polycity.net • www.steinbeis-europa.de/402.html

individual consultation days for com-
panies, universities and research insti-
tutions on European research funding 
programmes. SEZs spectrum of services 
goes from supporting EU project appli-
cations, implementation and manage-
ment through to the dissemination of 
research results. Tailored training ses-
sions offer participants targeted sup-
port in submitting applications and 
project management. A central topic 
for these activities is the 7th Framework 
Programme for Research and Techno-
logical Development (FP7). Within the 
“Cooperation” sub-programme of FP7, 
the Directorate-General for Research 
supports innovative projects which re-
search and develop environmentally 
friendly production, ecological innova-
tions or sources of renewable energy.
The Directorate-General for Enterprise 
and Industry’s Competitiveness and In-
novation Framework Programme (CIP) 
and its sub-programme “Intelligent En-
ergy Europe”, supports pilot and tech-
nology marketing projects in the fi eld 
of energy. The programme is a non-
technologically orientated programme 
and supports measures for the removal 
of market and fi nancing obstacles by 
means of distribution activities in the 
widest sense. It promotes energy effi -
ciency in industry, buildings, equipment 
and services, including the traffi c and 
transport sector, and new and renew-
able energy technologies for the pro-
duction of electricity, heat, cooling and 
bio-fuels.
The Directorate-General for Energy 
and Transport is supporting a total of 
18 energy projects through the initia-
tive CONCERTO. CONCERTO started in 
the 6th Framework Programme for Re-
search and Technological Development 
and supports selected city districts in 
the optimisation of their energy effi -
ciency.
In the course of the POLYCITY project, 
three large urban areas are being de-
veloped, with particular emphasis on 
energy optimisation and the use of re-
newable energies: Scharnhauser Park, 
Ostfi ldern, Germany, Cerdanyola del 
Vallès near Barcelona, Spain and Ar-
quata in Turin, Italy. The most impor-
tant measures are: the optimisation of 
a new biomass plant (combining heat 
and power), the use of residual heat to 
cool offi ce buildings, thermal cooling 
facilities (absorption and adsorption 
chillers) and the construction of solar 
thermal plants.
POLYCITY is coordinated by the Uni-
versity of Applied Sciences Stuttgart, 
zafh.net – Zentrum für angewandte 
Forschung and started in May 2005. 
Steinbeis-Europa-Zentrum is a project 

Am 11. Dezember 2008 führte das SEZ gemeinsam mit dem Umweltministerium Baden-Württemberg die Veranstaltung
„Die Gestaltung europäischer Umweltpolitik“ in Stuttgart durch.
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partner and assisted the university to 
write the proposal and complete con-
tract negotiations in Brussels. SEZ is 
responsible for the administrative and 
fi nancial project management.
Steinbeis-Europa-Zentrum is currently 
a partner in or the coordinator of a to-
tal of 34 EU projects. Some of the 
projects have an explicit focus on the 
subjects of ecological innovation, re-
newable energy sources or environ-
mental technologies. The main purpose 
of the projects is to support SMEs to ac-
cess research funding, to get involved in 
FP7 and to assist them in disseminating 
their technologies and research results.
As coordinator of ECOINNO2SME, 
Steinbeis-Europa-Zenrum will strength-
en and reinforce the dissemination and 
exploitation of project results of SMEs 
in the area of ECO innovation. The 
project focuses on life sciences (bio-
technology, agrofood) environment 
and energy.
ECOINNO2SME has evaluated 117 ques-
tionnaires returned by companies in-
volved in completed EU projects. The 
feedback from companies in 7 European 
countries (DE, EE, ES, HU, IT, SE, UK) have 
resulted in the development of good 
practices for dissemination. SEZ sup-
ports SMEs to identify and disseminate 
exploitable European results, to develop 
strategies, to search for cooperation 
partners in Europe and gain access to 
foreign markets and networks.

Steinbeis-Europa-Zentrum

Leitung:
Prof. Dr. Norbert Höptner,
Europabeauftragter des

Wirtschaftsministers Baden-Württemberg

Projektleitung Energietechnologien:
Charlotte Schlicke

schlicke@steinbeis-europa.de

Projektleitung Umwelttechnologien:
Teresa Puerta

puerta@steinbeis-europa.de

Haus der Wirtschaft
Willi-Bleicher-Str. 19

D-70174 Stuttgart
Phone: +49 7 11/1 23 40 10

Fax: +49 7 11/1 23 40 11
E-mail: info@steinbeis-europa.de

www.steinbeis-europa.de

Insgesamt 18 Energieprojekte fördert die 
Generaldirektion Transport und Verkehr über 
die Initiative CONCERTO. CONCERTO startete 
im 6. Forschungsrahmenprogramm und un-
terstützt ausgewählte Stadtquartiere bei der 
Optimierung ihrer Energieeffi zienz. Die ins-
gesamt 45 europäischen Kommunen, die von 
CONCERTO unterstützt werden, verfolgen das 
Ziel einer vollständig integrierten Energie-
politik. Dies schließt eine substanzielle Ver-
wendung erneuerbarer Energiequellen, die 
Nutzung innovativer Technologien, die Mini-
mierung des Energieverbrauchs und die Ver-
besserung von Lebensqualität ein.

Beispiel EU-Projekt POLYCITY –
Förderung von erneuerbaren
Energien in drei europäischen
Stadtquartieren über die
Initiative CONCERTO

Im Mittelpunkt von POLYCITY steht die Ent-
wicklung innovativer Lösungen für den Ein-
satz von erneuerbaren Energien in urbanen 
Stadtvierteln durch energieeffi ziente Bauten 
in drei europäischen Ländern; im Scharnhau-
ser Park, Ostfi ldern, Deutschland, in Cerdan-
yola del Vallés, Katalonien, Spanien und in
Arquata, Turin, Italien. Hier kommen solare 
Stromerzeugung, thermische Kühlsysteme 
und Biomasse über ein Holzheizkraftwerk so-
wie ein Heißwasser-Wärmerückgewinnungs-
system zum Einsatz. Das Projekt wird von der 
Hochschule für Technik Stuttgart und ihrem 
Forschungszentrum Nachhaltige Energietech-
nik (zafh.net) koordiniert und läuft bereits 
seit Mai 2005.

Das Steinbeis-Europa-Zentrum hat die 
Hochschule bei der Antragstellung begleitet 
und ist als Partner im Projekt für das adminis-
trative Projektmanagement und die Verbrei-
tung der Ergebnisse verantwortlich. In POLY-
CITY engagieren sich Kommunen aus Deutsch-
land, Spanien und Italien gemeinsam mit 
kleinen Unternehmen der Bau- und Energie-

branche und Forschungsinstituten für die 
Nutzung grüner Energien.

Das Steinbeis-Europa-Zentrum ist zur Zeit 
Partner oder Koordinator in insgesamt 34 EU-
Projekten. Dabei beschäftigen sich einige Pro-
jekte explizit mit den Themen Ökoinnovation, 
erneuerbare Energien oder Umwelttechnolo-
gien. In den Projekten geht es überwiegend 
darum, KMU bei der Akquisition von Förder-
geldern zu unterstützen, sie ins 7. Forschungs-
rahmenprogramm zu integrieren oder bei der 
Verwertung von Technologien und For-
schungsergebnissen zu begleiten.

Beispiel EU-Projekt ECOINNO2SME
Als Koordinator des Projektes möchte das 

Steinbeis-Europa-Zentrum die Verwertung 
und Verbreitung von Forschungsergebnissen 
von kleinen und mittleren Unternehmen im 
Bereich Ökoinnovationen stärken. Der Fokus 
liegt bei den Lebenswissenschaften (Biotech-
nologie, Lebensmittel), Umwelt und Energie. 
Abgeschlossene EU-Forschungsprojekte wur-
den identifi ziert, 117 Fragebögen mit teilneh-
menden Unternehmen aus sieben Ländern 
(Deutschland, Estland, Italien, Schweden, Spa-
nien, Großbritannien und Ungarn) wurden im 
Hinblick auf erfolgreiche Verwertungsstrate-
gien von Projektergebnissen evaluiert. Daraus 
folgend werden gute Praktiken und die ent-
sprechenden Erfolgsfaktoren beschrieben.

Das SEZ unterstützt mit ECOINNO2SME die 
Unternehmen u. a. bei der Identifi zierung ver-
wertbarer Forschungsergebnisse, der Entwick-
lung einer Verwertungsstrategie für For-
schungsergebnisse, der Suche nach Koopera-
tionspartnern in Europa und dem Zugang zu 
ausländischen Märkten.

Einsatz von erneuerbaren Energien im Stadtquartier Scharn-
hauser Park, Ostfi ldern. (Foto: Forschungszentrum Nachhal-
tige Energietechnik (zafh.net) an der Hochschule für Technik, 
Stuttgart).

Holzheizkraftwerk im Scharnhauser Park, Ost-
fi ldern. (Foto: Forschungszentrum Nachhaltige 
Energietechnik (zafh.net) an der Hochschule für 
Technik, Stuttgart).
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